
Vorkom m en der Bekassine 
Gallinago gallinago (L.) 

im Westharz
von Wilhelm N o t h d u r f t

Die Bekassine ist im weiter gefaßten Gebiet des Westharzes von 
1945 ab bis in die jüngste Zeit regelmäßig beobachtet worden. Am 
Harzrand zeigt sie sich in geeigneten Feuchtgebieten nach Skiba  
(1971 sowie briefl. ) als häufiger Durchzügler; in anderen Abschnit
ten der Randzone tritt sie nur spärlich auf (z. B. K n o l l e  1971). 
Die Kenntnisse über die Brutverbreitung sind lückenhaft. Die obere 
Grenze des spärlich besiedelten Areals läßt sich im großen und gan
zen auf 250 m NN, mit Ausnahmen bei 300 m NN, verlegen (Skiba  
1. c. ). Diese Höhenlage entspricht in etwa der Übergangszone zwi
schen der Eichen-Hainbuchen- und der Buchenwaldstufe; topogra
phisch markiert sie - und dies ist für die Höhenverbreitung sicher 
entscheidend - den Anstieg des eigentlichen Harzmassivs gegen
über dem Harzrand.

Das Waldgebirge selbst weist nur in sehr begrenztem Umfang Ört
lichkeiten auf, die die Standortansprüche der Bekassine (vgl. 
N i e t h a m m e r  1942, V o o u s  1962) ausreichend erfüllen. Sicher
lich nicht zufällig stammen wohl alle Feststellungen der 50er und 
60er Jahre von der Hochebene um Clausthal-Zellerfeld (Skiba  
1966) und Buntenbock ( N o t h d u r f t  1960), die sich durch die zahl
reichen Teiche mit sumpfiger Umgebung und z. T. größere Quell
wiesen auszeichnet, während z. B. aus dem Braunlager Tale bis 
1957 keine Meldungen Vorlagen ( S c h u l z  1957). An diesen Verhält
nissen hat sich bis heute nichts geändert; auch aus den übrigen Ge
bieten in den mittleren und höheren Lagen existieren nach wie vor 
Fehlmeldungen (F. Knolle und R. Skiba briefl. ).

Abb. 1 zeigt die nach meinen Protokollen zusammengefaßten Durch
zugsbeobachtungen der Jahre 1956 - 1971 einschließlich einer Fest
stellung durch R. Skiba (briefl. ) aus dem Gebiet um Clausthal-Zel
lerfeld und Buntenbock (520 - 580 m NN). Das Diagramm kann an
nährend ein Bild von Lage und Dauer der Hauptdurchzugsperioden 
vermitteln, während die Durchzugsfrequenzen in schwerlich abzu
schätzendem Umfang unterrepräsentiert sind, und zwar schon allein 
aufgrund der Tatsache, daß von 1967 - 1971 nur sehr selten Kontrol
len durchgeführt wurden. Als Bestätigung hierfür läßt sich anführen, 
daß R. Skiba (briefl. ) - abgesehen von obiger Angabe - zwischen 
1952 und 1960 sowie nach 1968 die Bekassine bei Clausthal-Zeller
feld und Buntenbock zur Zugzeit in manchen Jahren nicht selten 
angetroffen hat. Nach Auskunft eines Ortsansässigen soll die Be-



Abb. 1: Der Durchzugsverlauf der Bekassine im Oberharz nach 
Beobachtungen von 1956 - 1971.
Schwarze Säulen = Dekadensummen der Daten (n=16), 
schraffiert = Dekadensummen der Individuen (n=26).
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kassine bei Buntenbock ausnahmsweise auch als Jagdbeute ange
fallen sein.

Aus früherer Zeit berichtet S a x e s e n  (1834): "Kommt auch 
einzeln auf den Oberharzn und an anderer Stelle: "ln sumpfigen 
Niederungen, an den Teichen wird überall, selbst am Oberharze, 
die Heerschnepfe, sc. gallinago und die Haarschnepfe, sc. galli- 
nula, angetroffen und zur Zugzeit in sehr großer Menge. "
Diese nicht weiter präzisierten Angaben legen den Schluß nahe, 
daß sich an den Durchzugsverhältnissen seit rund 150 Jahren 
nichts Wesentliches geändert hat und die Bekassine auch damals 
im Oberharz nicht gerade zu den Raritäten zählte.

Im Zusammenhang mit dem sonst unauffälligen Heimzug (Früh
jahrsdurchzug) konnte ich zwischen 1950 und 1960 2 bemerkens
werte Festeilungen machen, über die allerdings keine Aufzeich
nungen vorliegen und die deshalb zeichnerisch nicht berücksich
tigt werden konnten. Es handelte sich um Bekassinen mit stationä
rem Aufenthalt im Frühjahr in den Quell- und Sumpfwiesen im Ein
zugsgebiet der Innerste (550 m NN) nahe Buntenbock. Die Fest
stellungen blieben in beiden Fällen auf einzelne Stücke beschränkt, 
die für einige Zeit durch revieranzeigende Balzflüge auffielen. Da



eine gezielte Nachsuche unterblieb, ist über die weitere Entwick
lung dieser Vorkommen nichts bekannt. Von einem ähnlich gela
gerten Fall aus dem Jahre 1974 bleibt hier zu berichten.

Vom 1. bis 8. 6. hielt ich mich in Buntenbock auf. Schon am Vor
mittag des 2. 6. konnten die Balzflüge (MMeckernM) eines Ex. über 
den feuchten Süßgraswiesen in der Nähe des neuangelegten Kur
parks (550 m NN), etwa 200 m westlich des Ortes, beobachtet 
werden. Gelegentlich wurden die Flugbahnen auch über den Ort 
hinweg ausgedehnt. Am Nachmittag hockte die Bekassine wieder
holt für längere Zeit auf einem der Masten der die Wiese über
spannenden Stromleitung und ließ dort beharrlich ihre Ruffolge 
erschallen. Auch am 3.6. rief der Vogel mehrfach von einem der 
Masten; am 4. 6. und in der Nacht vom 4. /5 . 6. erfolgten wieder
holt Balzflüge. Inzwischen war im Bereich der betreffenden Wie
senflächen eine Viehweide durch Versetzen der Umzäunung er
weitert worden. Möglicherweise aufgrund dieser Störungen fand 
sich die Bekassine am 6. 6. 300 m östlich der anfangs beschrie
benen Stelle. Am 7. 6. rief sie erneut von einem der Masten im 
Kurpark. Die Bekassine wurde zufälligerweise noch einige Tage 
später von meinem Vater angetroffen. Sonst ist der weitere Ver
lauf auch dieses Vorkommens unbekannt.

Von den drei beschriebenen Frühjahrsnachweisen balzender Bekas
sinen im Harz zeichnet sich besonders der letzte durch alle je 
ne Begleitumstände aus, die im Sinne der Empfehlungen von E rz  
et. al. (1968) bei Bestandsaufnehmen als Anhalt für ein Brutvor
kommen dienen. So basieren die Angaben zur Brutverbreitung der 
Bekassine z. B. in Baden-Württemberg ( Hö 1 z in ge r 1969) und 
Nordbayern ( K r a u s  und K r a uß  1972) in weitgehender Erman
gelung exakter Brutnachweise meist auf der Erfassung balzender 
Vögel. Für einen erneuten Brutverdacht auf dem Oberharz sind 
damit formell die Voraussetzungen erfüllt. Ich stehe allerdings 
in ‘diesem speziellen Falle einer solchen Einstufung mit größtem' 
Vorbehalt gegenüber. Zweifellos sind die Feuchtwiesen bei Bun
tenbock ein zusagender Habitat; der dreimalige Nachweis revier
anzeigender Stücke an diesen Plätzen spricht für deren Eignung 
als Brutbiotop. Andererseits ist aber der Frühjahrsdurchzug, auch 
wenn mit einer größeren Dunkelziffer zu rechnen ist (vgl. B e r nd t  
und M e i s e  (1960), so schwach ausgeprägt, daß die Wahrschein
lichkeit einer Paarbildung äußerst gering eingeschätzt werden muß.

i \
x Zu diesen Beobachtungen (s. auch N o t h d u r f t  l . c . )  findet sich 

im einschlägigen Schrifttum über die Harz-Ornis m.M. nur ein 
Gegenstück aus älterer Zeit, bemerkenswerterweise aus wesent
lich höherer Lage ( M ü l l e r  1928).



Den Herren J. Hölzinger und F. Knolle danke ich für Hinweise und 
die Übermittlung von Literatur, Herrn Dr. R. Skiba außerdem für 
die Überlassung eigener Beobachtungen.
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